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V O R W O R T V O N R E I N E R B A U E R

Die Zeit vergeht wie im Flug und man
fragt sich somanchmal, wo ist sie geblie-
ben? Wir bei uns im Tierschutzverein ste-
cken in den erstenVorbereitungen für ein
ganz besonders Jubiläum. Nächstes Jahr
wird unser Verein 25 Jahre jung und das
Tierheim besteht seit 20 Jahren. Was
haben wir alles erleben müssen! Und so
manches Mal fragen sich die Aktiven bei
uns, ob die Menschen denn nun gar
nichts dazu lernen. Nur weil wir immer
und immer wieder ignorant mit dem
Leben unserer Mitgeschöpfe umgehen,
heißt dies ja nicht, dass das Tun deswe-
gen richtig wäre. Je länger ich Tierschutz
betreibe, desto sensibler werde ich und
so manches Mal kommt Zorn in mir auf.

Nach 10 Jahren Tierschutz im Grundge-
setz versucht unsere „Tierschutzministe-
rin“ Ilse Aigner das Tierschutzgesetz auf
ein dem Verfassungsrang entsprechendes
Niveau zu bringen. Wie voll waren doch
ihre Worte auf der Grünen Woche vor
knapp zwei Jahren. Doch heute schafft
sie es nichtmal dasBrandzeichenbei Pfer-
den zu verbieten und muss sich von Rei-
terin undKabinettskolleginUrsula vonder
Leyen vorführen lassen. Die ist der Auf-
fassung, dass Brandzeichen nicht unnö-

tig schmerzhaft sind und daher weiter
betrieben werden müssen. Auch für Sie
ist dies nicht verständlich?

Unsere Politik ist durchzogen von Lob-
byisten. Diese flüstern ihr gerne ins Ohr,
was vermeintlich gut und wichtig ist. Ob
man nun etwas ändern möchte, oder es
unbedingt so bleiben soll wie es ist.
Und so ist Frau Aigner weiterhin auch
zahnlos beim intensiven Antibiotika-
Einsatz in der Tiermast. Sie nimmt bil-
ligend die für die Menschen gefährlichen
Nebenwirkungen in Kauf. Die Lobby der
Tiermäster hat obsiegt, nicht die Land-
wirte, denn die haben vielfach mit der
Tiermast nicht mehr viel zu tun. Kon-
zerne haben das sagen und das Geld Frau
Aigner und die Entscheider in den Par-
lamenten und Parteien „zu überzeugen“.
Ich liege falsch? Nein, denn ansonsten
lässt sich nicht erklären, warum jetzt mit
Bundesausfallbürgschaft die alten Käfig-
batterien für Legehennen, hier dürfen
sie nicht mehr genutzt werden, in die
Ukraine verkauft werden. Jeder Hand-
werker und Kaufmann hier hat das Risi-
ko, ob sein Kunde zahlt. Nur mit den
richtigen Lobbyisten in Berlin, wälzt
man das Risiko auf den Steuerzahler ab.

Und auf lokaler Ebene ist es nicht
wesentlich besser. Wir haben nicht die
ausreichend schlagkräftige Lobby, um
die uns gesetzlich zustehenden Kosten-
erstattungen für die Versorgung der
Fundtiere zu erhalten. Viele Politiker
verstecken sich nur allzu gerne hinter
Haushaltssicherung und ihrer Verwal-
tung, drehen sich unzählige Male im
Kreis. Tierschützer werden gegeneinan-
der ausgespielt und lassen sich auch
noch dazu benutzen, eine echte Lösung
für ein Kreistierheim zu verhindern. In
den letzten Monaten des 24. Jahres
unserer Arbeit sind wir an vielen Stel-
len noch nicht an einem akzeptablen Ziel
angekommen. Grund genug ins Jubilä-
um mit guter Kampfeslust zu starten!

Ich wünsche Ihnen Kurzweil beim Lesen
der neuen Ausgabe und würde mich freu-
en, Sie in den kommenden Monaten bei
uns im Tierheim begrüßen zu können.

Ihr Reiner Bauer
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Liebe Leserin und Leser, liebe Mitglieder
und Freunde unseres Vereins
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Brandzeichen
tun nicht weh



Neben Katzen, Kaninchen und
anderen Kleintieren gehören
auch Hunde zu den ständigen

Bewohnern unseres Tierheims. Hunde,
die aus verschiedenen Gründen abge-
geben oder ausgesetzt werden, finden
den Weg ins Tierheim und müssen
damit zurechtkommen. Sie werden aus

ihrer gewohnten Umgebung herausge-
rissen und warten mitunter lange auf
eine neue Chance. Die veränderte
Situation und die anderen Bellos berei-
ten ihnen mehr oder weniger Stress.
Darunter leiden sie und der Zustand
beeinträchtigt ihr Wohlbefinden immer
wieder.

Besonders Hunde sind sehr menschen-
bezogen, brauchen täglichen Auslauf
und eine abwechslungsreiche Beschäf-
tigung. Sie sehnen sich nach einem
Menschen, der Zeit mit ihnen verbringt
und freuen sich über jede Streichelein-
heit. Trotz großer Bemühungen der Tier-
heimmitarbeiter ist es unmöglich,

„ G A S S I “ G E H E N – D I E D O P P E L T E F R E U D E ! V O N A D E L A I D A Č O V I Ć

„Gassi“ gehen –
die doppelte Freude!

2

Nach dem Gassi-Gehen kann auch die Fellpflege erledigt werden
Foto: Jürgen Plinz
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„ G A S S I “ G E H E N – D I E D O P P E L T E F R E U D E ! V O N A D E L A I D A Č O V I Ć

jedem von ihnen die nötige Aufmerk-
samkeit entgegenzubringen, die er ver-
dient. Demnach ist auch hier die ehren-
amtliche Hilfe dringend erforderlich.
Vor einiger Zeit suchte ich, neben dem
Studium und der Arbeit, eine sinnvolle
Freizeitbeschäftigung. Ich wollte etwas
tun, das mir Spaß macht und für ande-
re von Nutzen ist. Zudem wollte ich mich
in der Natur aktiv bewegen, da ich
durch das Studium oft an den Schreib-
tisch gebunden bin. Ich bin mir sicher,
dass es vielen Menschen ebenso geht
wie mir. Auch wenn ein anstrengender
Arbeitstag einen schlaucht, tut ein Spa-
ziergang an der frischen Luft dem Kör-
per sehr gut. Und das Spazierengehen
in Begleitung eines Vierbeiners macht
doppelt so viel Spaß.

Solange ich denken kann, finde ich
Hunde toll. Mich mit ihnen zu beschäf-
tigen, etwas beizubringen, zu spielen
und zu schmusen hat mir schon immer
gefallen. Einen eigenen Hund kann ich
allerdings derzeit nicht halten. Umso
mehr habe ich mich gefreut, als ich auf
der Homepage des Tierschutzvereins
las, dass man mit den Hunden aus dem
Tierheim „Gassi“ gehen kann. Von die-
ser Möglichkeit war ich sofort begeis-
tert. Ich kann mich mit Hunden
beschäftigen, und gleichzeitig bereite
ich einem oder zweien eine große Freu-
de, indem ich ihm Zeit und Aufmerk-
samkeit widme.

Jeder Hund freut sich über einen tier-
lieben Menschen, der sich mit ihm in
seiner Freizeit beschäftigt. Ob bei Sonne
oder Regen, Schnee oder Wind, ein
Hund mag jeden Spaziergang. So fällt
es mir auch nicht schwer, bei Regen das
Haus zu verlassen. Zusätzlich zu den vie-
len Vierbeinern lernt man auch eine
Menge nette Menschen kennen, mit
denen man die Leidenschaft, Tieren zu
helfen, teilt. Oft werde ich unterwegs
angesprochen und gefragt, wie man
„Gassi-Geher“ werden kann.

Grundsätzlich ist es nicht schwie-
rig, auf diese Art und Weise ehren-
amtlich zu helfen. Jedoch muss
man einige Voraussetzungen
beachten:
- Als Gassi-Geher muss man voll-

jährig sein
- Eine Mitgliedschaft im Tierschutz-

verein ist erforderlich (Mindest-
beitrag 30 € pro Jahr)

- Ein Sachkundenachweis ist nicht
obligatorisch, wird jedoch emp-
fohlen

- Teamfähigkeit und gute Laune soll-
ten Sie auch mitbringen

Zu Beginn der ehrenamtlichen Tätigkeit
wird ein Einführungsgespräch geführt,
und nach einer ersten Runde, in der alles
erklärt wird und noch offene Fragen

beantwortet werden, können Sie allei-
ne mit einem Hund durch den Burgau-
er Wald spazieren.

Der Kontakt und die Beschäftigung mit
den Tierheimhunden belebt Ihren All-
tag und ist für die Vierbeiner mit der
kalten Schnauze ein „tierisches“ Ver-
gnügen.
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Wer hat mehr Spaß - Gassi-Geher oder Hund?
Foto: Jürgen Plinz
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I L L E G A L E R H U N D E H A N D E L A U F G E D E C K T V O N R E I N E R B A U E R

Der Kreis Euskirchen scheint auf ille-
galen Hundehandel eine magische
Anziehungskraft zu haben. Schon

in den vergangenen Jahrenwurden immer
wieder Hunde bei Händlern beschlag-
nahmt, die diese via Internet den
ahnungslosen Käufern anboten. Auch in
den Nachbarkreisen Düren und Rhein-
Erft gab es entsprechende Ermittlungen.
Nun musste das Veterinäramt erneut zum
Mittel der Beschlagnahmung greifen,
diesmal bei einer Frau in Zülpich.

Ende September rückte das Amt in Zül-
pich bei derHändlerin an,wollte sich dort
die für den Handel notwendige Geneh-
migung erkundigen. Die ist notwendig,
wenn man gewerbsmäßig mit Wirbeltie-
ren handelt und das Amt war sich sicher,
keine solche Genehmigung ausgestellt
zu haben. So ging man nach dem Tipp,
den man erhalten hatte, von einem ille-
galen Handel aus. Aus Erfahrung wissen
Amtsveterinäre, dass vielfach bei illega-
lem Hundehandel die Tiere keine korrek-
ten Impfpässe besitzen und sogar immer
wieder ernsthaft erkrankt sind. So woll-
te man sich auch vom Gesundheits- und

Impfzustand persönlich überzeugen.
Doch die Tür sollte verschlossen bleiben.
Wer scheinbar etwas zu verbergen hat,
verstärkt die Aufmerksamkeit. So wurde
laut Kölner Stadt-Anzeiger unter Zuhil-
fenahme der Polizei und der Vermieterin
die Wohnung geöffnet. Zehn Chihuahua
Mischlinge fanden die Behördenmitar-
beiter vor. Der Gesundheitszustand der
Tiere war teilweise Besorgnis erregend.
Einem der Welpen ging es so schlecht,
dass er trotz direkter tierärztlicher Ver-

sorgung noch am selben Tag verstarb. Die
anderen Neun wurden, wegen des
schlechten Zustandes und der fehlenden
Betriebserlaubnis, vom Veterinäramt
beschlagnahmt und in unserem Tierheim
untergebracht. Das Tierheim Mechernich
ist im Kreis Euskirchen bislang die einzi-
ge Einrichtung dieser Art, um Hunde art-
gerecht unterzubringenund zu versorgen.
Einen Monat nach der Beschlagnahmung
der Hundewelpen erhielt unser Tierheim
die Freigabe der noch neun jungen Hunde
zur Vermittlung. Die Kostenbis zur Gesun-
dung kann man noch nicht beziffern, da
die Welpen seit dem 24. Oktober wieder

erkrankt sind und bei Redaktionsschluss
das Ergebnis noch nicht feststand. Zwei
von den Kleinen waren aufgrund der
damals vorliegenden Erkrankungen immer
noch so schwach, dass sie mit Spezial-
nahrung ernährt werden mussten. Auf
die Händlerin ohne Erlaubnis und wohl
auch Sachkunde wartet nun ein Bußgeld,
wir hoffen auch auf ein dauerhaftes und
generelles Tierhalteverbot.

Es ist Vorsicht geboten
beim Kauf von Tieren und besonders Wel-
pen aus dem Internet. Tiere die man vor
dem Kauf nicht sehen kann, sollten
überhaupt nicht erworben werden. Wenn
„süße“ Jungtiere via Internet für 300 bis
500 € angeboten werden, während
gleichartige Rassewelpen bei Züchtern
bis zu 2.000 € kosten, muss es Unter-
schiede geben. Meist werden diese
„Ramschwelpen“ aus dem osteuropäi-
schen Ausland per Auto illegal einge-
führt. In Osteuropa im Hinterhof auf
Masse gezüchtet, erhalten die Tiere
keine ausreichende Fürsorge oder medi-
zinische Betreuung. Alleine die Kosten-
reduzierung bestimmt das Verhalten der
Kriminellen, die sich hier ein lukratives
Geschäft auf dem Rücken der Tiere und
mit Hilfe des Mitleides versprechen.
Denn von geprellten Käufern, die
anschließend beim eigenen Tierarzt die
Augen geöffnet bekamen, hört man
immer wieder, dass man den „kleinen
Wurm“ doch nicht habe bei „diesen Leu-
ten“ zurücklassen können. Die von den
illegalen Händlern eingesparte Gesund-
heitsfürsorge zahlt man dann allerdings
häufig doppelt und dreifach im Nachhi-
nein. Von über 1.000 € bei besonders
kranken Welpen wurde schon berichtet.
Dies zum Kaufpreis addiert, hätte man
gleich einen gesunden Hund erwerben
können oder noch besser einen Schütz-
ling aus den überfüllten Tierheimen.
Die Quintessenz: Kaufen Sie grund-
sätzlich keine Tiere im Internet – nur
so wird der Markt ausgetrocknet.

Illegaler
Hundehandel aufgedeckt

Eine Rasselband wie sie im Buche steht
Foto: Tierschutzverein



Bereits im vergangenen Jahr fuhr
Peter Schmitz aus Kall für die Tiere.
Mit seiner Benefiz-Radtour zuguns-

ten unseres Tierheimes erregte er dieses
Jahr erneut viel Aufsehen, was neben
dem finanziellen Erfolg auch für die Tiere
und den Tierschutz wirbt. Unter dem
Motto „Hilfe für Tiere“ fuhr Peter Schmitz
mit seinemFahrrad vonMemmingennach
Erftstadt und saß über 1.400 Kilometer
für die Schützlinge imSattel. Am23. Juni
startete der sportliche Tierfreund seine
Tour bei der Fressnapf Klinger GmbH in
Memmingen/Allgäu und am 7. Juli
erreichte er nach 67 Stunden und 28
Minuten reiner Fahrzeit und um vier Kilo-
gramm Körpergewicht leichter sein Ziel.

Die Kosten für die Übernachtungen auf
der Tour zahlte er erneut aus eigener
Tasche, für alles weitere, von der Sport-
bekleidung bis zum Fahrradschlauch,
hatte der begeisterte Radler und Tier-
freund selber Sponsoren gefunden. So die
Firma Fressnapf Klinger GmbH, die sein
Vorhaben mit Geld- und Sachspenden
sowie einem großen Fest auf dem Fir-
mengelände in Erftstadt-Lechenich
unterstützte. Dort kam er am 07. Juli
2012 das Ziel an und wurde mit einem
großen Fest empfangen. Jacky Klinger
und seine Tochter Nina hatten mit den
Mitarbeitern gemeinsam einen großen
Bahnhof für den Radfahrer vorbereitet.

Auf dem Firmengelände fand ab 13 Uhr
eine Veranstaltung mit einem Unterhal-
tungsprogramm für Alt und Jung, einer
Verlosung und einem abwechslungsrei-
chen Musikprogramm statt. Mit dabei
waren unter anderem Colör, die Töchter
Kölns.

Für das leibliche Wohl wurde natürlich
auch gesorgt. Höhepunkt der Veranstal-
tung war zweifelsohne die Ankunft von
Peter Schmitz. Der gesamte Erlös dieser
Veranstaltung kam ebenfalls dem Tier-
schutz zu Gute. Beim „Tag der offenen

E R F O L G R E I C H E R A D T O U R F Ü R D I E T I E R E V O N R E I N E R B A U E R
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Tür“, im Mechernicher Tierheim, über-
reichtenPeter Schmitz und Sponsor Jacky
Klinger die stolze Summe von 5.000 Euro
an Reiner Bauer, den Vorsitzenden unse-
res Vereins. Mit dem Geld wurden drin-
gend erforderliche Reparaturen an rund
100 Metern Zaun vorgenommen.

Besonderswichtig für unswar die Voraus-
schau für unser Jubiläumsjahr. Peter
Schmitz gab sein Wort, dass er im Jahr
2013 wieder für unsere Tiere fährt und
Jacky Klinger sowie Tochter Nina vom
Fressnapf sind auch wieder mit dabei.

Erfolgreiche Radtour für die Tiere

Peter Schmitz überreicht Reiner Bauer symbolisch den großen Scheck
Foto: Tierschutzverein
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Tierärzte der Region
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Unterstützen Sie
unsere Inserenten,

sie finanzieren
dieses Magazin!
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Kurz aber wichtig!
Schönheitswettbewerb und
Trödelmarkt
Es war eine Super-Veranstaltung im Tier-
heim mit vielen Besuchern und etlichen
Teilnehmern beim Schönheitswettbe-
werb 2012 für Mischlingshunde. Alle
hatten bei sommerlichen Temperaturen
viel Freude, es wurde herzlich gelacht
und diskutiert. Zwei unserer Schützlin-
ge fanden ein neues Zuhause und über
2.000 Euro Einnahmen für unsere Tiere
konnten erzielt werden.

Einen kleinen Wermutstropfen hat das
Ganze aber auch. Da wir ein großes
Parkplatzproblem am Tierheim haben,
parken unsere Gäste an solchen Tagen
leider oft verkehrswidrig. Dies stört ganz
besonders einen „netten“ Nachbarn:
Gegen 16 Uhr erschien die Polizei, die
er gerufen hatte, und erklärte, dass wir
als Veranstalter für ausreichende Park-
plätze sorgen müssen. Den Rest kann
man sich vorstellen.
Sollten uns allerdings die Veranstaltun-
gen verboten werden, ist die finanziel-
le Existenz des Tierheimes gefährdet.
Vielen Dank Herr Nachbar!

+ + +

Jana Michels
Ist ein gutes gelauntes Mädchen mit
dem Herz am rechten Fleck. Die kleine
Jana engagiert sich sehr für den Tier-
schutz bzw. für unser Tierheim. Jeder

Cent kommt bei der Kleinen in die Spar-
dose und sie animiert auch andere es ihr
gleich zu tun. Im August übergab sie uns
den ersten Erlös aus ihrer Sammlung und
unsere Schützlinge sagen aus ganzem
Herzen Dankeschön!

+ + +

Erneut Zirkuselefant verstorben
Mit dem Tod des Elefantenbullen Rambo
des Zirkus Atlas starb nach Erkenntnis-
sen des Deutschen Tierschutzbundes der
7. Zirkuselefant in Deutschland inner-
halb der letzten 12 Monate. Erneut
wurde versucht, wie auch nach dem Tod

eines Elefanten
beim Zirkus Krone,
den Vorfall unter

Verschluss zu hal-
ten. Noch schlimmer
war der Versuch die

Stoßzähne des
Tieres nach
seinem Tod zu

v e r k a u f e n .
Angesichts der

Todesserie rufen
wir mit dem Deutschen

Tierschutzbund zum Boykott auf: Besu-
chen Sie keinen Zirkus mit Wildtier-
nummern mehr! Thomas Schröder, Prä-
sident des Deutschen Tierschutzbun-
des, reagiert empört: „Wie viele
Elefanten müssen noch elend zugrunde

gehen? Wann handelt die Politik end-
lich? Dass man hier scheinbar auch noch
einen letzten Profit aus dieser toten
Kreatur schlagen wollte, macht das
geringe Interesse am Tier nur noch deut-
licher. Wir brauchen ein Wildtierverbot
– ohne Kompromisse.“

+ + +

Keine Tiere als Geschenk!
Das Weihnachtsfest rückt näher, und
auch in diesem Jahr wird besonders bei
Kindern der Wunsch nach einem eige-
nen Haustier wieder ganz weit oben auf
der Liste stehen. Die Anschaffung eines
tierischen Mitbewohners sollte jedoch
immer gut überlegt sein und - egal ob
Hund, Katze, Meerschweinchen oder
Wellensittich – Tiere sollten generell
nicht verschenkt werden. Um Enttäu-
schungen und Tierleiden zu vermeiden,
sollte die Entscheidung für ein Haustier
nur gemeinsam gefällt werden. Der
gemeinsame Gang ins Tierheim beant-
wortet viele Fragen und hilft bei der Ent-
scheidung ob ein Haustier sinnvoll ist.
Heißt es dann mit guten Gründen „Ja“,
finden Interessenten in den Tierheimen
auch reichlich Tiere ohne ein Zuhause
und eine fachliche Beratung.
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... da ich das nicht ändern kann, muss ich
wohl abnehmen!? Oder?
Ich weiß aber, wer mir helfen kann
und werde gleich dort anrufen:

Dr. Herta Pack: 0 22 51 / 60 86

Ich bin nicht übergewichtig.
Ich bin nur untergroß.
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Herbert GmbH

V O N S A R A L O W E



Ob Frühling oder Herbst, pünktlich
wie bestellt kommen sie in unser
Tierheim. Katzenkinder über Kat-

zenkinder, manchmal gesund und mun-
ter – vielfach aber krank und schwach.
Ein echtes Elendsbild, das so nicht sein
müsste oder besser sogar – nicht sein
darf. Abhilfe aus dem scheinbar nicht
endenden Kreislauf der Katzenvermeh-
rung ist die nachhaltige und konse-
quente Kastration der Tiere.

Wir kastrieren in unserem Tierheim
alle eingehenden Katzen, gleich ob
männlich oder weiblich und machen
auf diese Art und Weise über 200 Mie-
zen im Jahr unfruchtbar. Darüber
hinaus betreiben die Tierschutzverei-
ne im Kreis Euskirchen gemeinsam mit
dem Veterinäramt eine übergreifende
Kastrationsaktion. Auch die meisten
Tierärzte wirken aktiv und kostenre-
duzierend an der Aktion mit. Weit über
die Region hinaus haben wir dafür viel
Lob erhalten.

Doch trotz der bisher betriebenen
Kastrationsbemühungen hat die sich
Zahl der in unserer Region ausgesetz-
ten oder freilebenden Katzen und
damit haben die einhergehenden Pro-
bleme in sehr starkem Maße zuge-
nommen. Ob in Parks, auf Friedhöfen
oder Gärten bzw. Gartenkolonien, die
betroffenen Tiere pflanzen sich unkon-
trolliert fort und müssen teilweise
unter erbärmlichen Umständen ihr
Leben fristen. So mancher Winkel in
unserer Stadt bietet bei den Katzen
einen Anblick, den wir bislang nur in
den südlichen Urlaubsländern fanden.
Doch die Costa Holiday, wo viele Tou-
risten freilebende Hotelkatzen füttern
ohne an die negativen Folgen zu den-
ken, ist so mancher Orts in der direk-
ten Nachbarschaft zu finden.

Wie im Süden, so füttern vielfach die
Menschen aus Mitleid hier freilebende
Katzen. Sie verbessern die Futtersi-
tuation der vor Ort lebenden Tiere,

schaffen damit aber auch die beste

Grundlage für weitere Nachkommen.
Nach dem in Paderborn der Stadtrat
eine Kastrationspflicht für alle Katzen
mit Freigang erließ, hofften wir auf
eine ähnliche Regelung in den Kom-
munen des Kreises Euskirchen. Doch
leider können sich die Räte der Städ-
te und Gemeinden nicht zu diesem
Schritt durchringen. Ein wichtiges Sig-
nal zu zeigen, dass die Kastration der
Katzen der einzige Weg zur Eindäm-
mung der Population und des Katzen-
elends ist und die Verantwortung bei
den Besitzern liegt, fehlt leider somit.

In jeder Stadt, so auch bei uns, muss
daher den Katzenhalterinnen und Kat-
zenhaltern ein Kastrations- und ein
Kennzeichnungsgebot auferlegt wer-
den. Alle Katzenbesitzer sollen ihre
geliebten Vierbeiner kastrieren und
kennzeichnen lassen, sofern diese
Zugang nach draußen haben.

Denn anders als bei Wildtieren regelt
sich die Populationsdichte bei freile-

K A T Z E N J A M M E R U N D K E I N E N D E V O N S A R A L O W E

Katzenjammer
und kein Ende
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K A T Z E N J A M M E R U N D K E I N E N D E V O N S A R A L O W E

benden Katzen nicht auf natürliche
Weise. Die Geschlechtsreife kann ab
dem 5. Lebensmonat eintreten, so dass
ab diesem Zeitpunkt eine Kastration
erfolgen soll. Aus Sicht eines Teils der
Tierärzte ist die Kastration sogar schon
ab dem Ende des 3. Lebensmonats
möglich. Wird die Kastration nicht
durchgeführt, so kann die Katze drei
bis fünf Junge zur Welt bringen, die
ihrerseits nach einem halben Jahr
Nachwuchs zeugen. Auch wenn sich
viele Katzenbesitzer verantwortlich
verhalten, reicht ein Pärchen und
deren Nachkommen aus, um in 10 Jah-

ren über 1 Millionen Katzen „zu pro-
duzieren“. Und wer weiß als Katzen-
besitzer schon, was der eigene Kater,
die eigene Katze so „treiben“ wenn sie
im Garten und den angrenzenden
Grundstücken unterwegs sind.

Und um an dieser Stelle mit einigen
Vorurteilen aufzuräumen:
Ja, auch alle Kater müssen kastriert
werden. Deren Besitzer dürfen sich
nicht darauf ausruhen, dass sie ja zu
Hause keine Katze mit Jungen zu ver-
sorgen haben. Einzig die Freude darü-
ber, dass die Kastration der Kerle deut-

lich preiswerter ist, ist ihnen zuge-
standen und sollte den Schritt zum Arzt
leichter machen. Ebenfalls vollkom-
men unsinnig ist die Aussage, dass
jede weibliche Katze (und auch Hunde)
mindestens einmal Junge gehabt
haben sollte, bevor sie unfruchtbar
gemacht wird. Für das Tier hat die
rechtzeitige Kastration davor keine
negativen Auswirkungen. Aber alleine
dieser eine Wurf reicht aus, die Zahl der
Tiere in der Summe zu vergrößern. Die
persönliche Beruhigung, dass man ja
für die Kleinen jeweils ein gutes Zuhau-
se bei Freunden gefunden hat bzw.
finden wird, ist nicht wirklich beruhi-
gend. Katzen leben bis zu 20 Jahre und
bis dahin kommen viele von ihnen
dann doch ins Tierheim – aus den
unterschiedlichsten Gründen. Und die
besten Freunde nimmt man auch nicht
wirklich in die Pflicht, wenn diese ihre
Mieze dann doch nicht kastrieren las-
sen und aktiv am Paarungsleben der
Kleintiger in Nachbarsgarten teilhaben
lassen.

Daher gibt es nur drei klare Ansa-
gen. Lassen Sie Ihre Katze kas-
trieren, füttern Sie freilebende
Katzen nur Hand in Hand mit der
Kastration der Tiere und – auch
unsere Stadt braucht eine Katz-
schutzverordnung mit Kastrati-
ons- und Kennzeichnungspflicht.

Eine Kastration im Alter von 4 Monaten hilft Katzenjammer zu lindern
Fotos: Jürgen Plinz
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V O N S A N D R A J A N S E N

Liebe Lesefreunde,
endlich bricht wieder die gemütliche Jahreszeit mit
Kerzenschein, weihnachtlichen Düften und Kuschel-
decken an. Zeit, sich einmal mehr zurückzunehmen,
Zeit für sich und seine Familien zu nehmen. Das soll-
ten Sie auch den kleinsten Tierfreunden einmal ans
Herz legen, denn es gibt nichts Schöneres, als sich durch
Lesen Welten zu erschaffen und über Welten zu infor-
mieren. Hier einige Geschenktipps für Weihnachten!

Samsons Reise
Mats und sein Hund Samson sind
seit Jahren die besten Freunde und
unzertrennlich. Als Samson krank
wird, bricht für Mats eine Welt
zusammen. Er läuft von zu Hause
fort und nimmt Samson mit allen
Mühen mit auf eine letzte aben-
teuerliche Reise zu seinem Opa
Windschief. Eine einfühlsame
Geschichte, die mit viel Herzens-
wärme das Thema Tod und freundschaftliche Dankbarkeit
behandelt, ein Jugendbuch für Kinder ab 10 Jahren, aber
auch für jeden Erwachsenen unbedingt empfehlenswert!

Annette Mierswa: Samsons Reise. Berlin: Tulipan Verlag
2011. 12,95 €. ISBN 978-3-939944-62-1

Der Struwwelköter
Wer kennt nicht das Kinderbuch
„Der Struwwelpeter“ und hat sich
oder manche Lieben im Verhalten
wieder erkannt. Heinz Grundel hat
mit dem „Struwwelköter“ allen
Feuchtnasen ein literarisches
Denkmal gesetzt. Lustige Alltags-
geschichten aus dem Leben unse-
rer Vierbeiner, mit manch gewag-
ter menschlicher Interpretation,
machen dieses Buch zum Ideal-Geschenk für Hundefreun-
de. Und wer in der einen oder anderen Geschichte seinen
Vierbeiner nicht wiedererkennt, der kann nur etwas falsch
gemacht haben (oder erziehungstechnisch alles richtig?!).

Heinz Grundel: Der Struwwelköter. Nerdlen/Daun: Kynos Ver-
lag. Dr. Dieter Fleig 2011. 9,90 €. ISBN 978-3-938071-58-8

Tierische Lesetipps
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Gefahren für unsere Haustiere lau-
ern an so mancher Ecke. Das leicht
gekippte Fenster, an denen sich

Katzen strangulieren oder die Autos auf
den Straßen. Heiße Flächen der Herd-
platten oder Treppen und Balkone von
denen Haustiere stürzen können. Erle-
ben musste ich trotz so viel Vorsicht im
Laufe der Jahre viel. Doch
Ely, unser geistig und kör-
perlich behinderter Kater,
überraschte michleider
erneut. Er hatte sich gera-
de erst auf in den Garten
gemacht, als ich meinen
Augen nicht traute. Er saß
auf einer Mauer - und war
komplett Orange wie das
niederländische Natio-
naltrikot. Starr wie eine
Salzsäule verharrte er,
scheinbar ahnend dass
das nichts Gutes war. Eine
schnelle Recherche ergab,
dass er sich auf dem
benachbarten Lager eines
Handwerksbetriebes an
einem Sack mit Eisenoxyd
zur Einfärbung von Beton „zu schaffen
gemacht“ oder aber ein anderes Tier den
Sack an einer Ecke aufgekratzt hatte.
Nur kleine Mengen auf dem Boden reich-
ten aus, den sich darin wälzenden Ely
komplett einzufärben.

Ein natürliches Verhalten war ihm zum
Verhängnis geworden. Wir aber sollte

ich die Farbe wieder herunter bekom-
men? Einen Kater absaugen oder
duschen? Würde das Eisenoxyd mit
Wasser verklumpen oder gar ätzend
sein? Und wer will schon einen Kater
duschen? Schnell packten wir ihn ein
und achteten auf der Fahrt zum Tier-
arzt, dass er sich um keinen Preis

selber sauber lecken würde. Denn auch
über die Giftigkeit der Chemikalie
wussten wir nichts. Auch in der Tier-
arztpraxis hatte man so einen Fall noch
nicht gehabt. Anrufe bei der Giftzen-
trale und beim Hersteller ergaben, was
wir nicht wirklich gebrauchen konnten.
Die Giftzentrale mahnte zu enormer
Vorsicht, weil nur wenige Milligramm

zu Vergiftungserscheinungen mit
schwerwiegenden Folgen und aufwen-
digen Gegenmaßnahmen führen könn-
ten. Der Hersteller konnte auch nach
exakter Angabe zur Beschriftung des
Sacks nichts Definitives sagen. Die das
Mittel nutzenden Handwerker beru-
higten, dass es weder mit Wasser noch

trocken auf ihren Händen
und Armen Reaktionen
hervorrufen würde.

Ely hatte beim Tierarzt
zwischenzeitlich einen
Halstrichter bekommen,
damit er die Chemikalie
durch lecken nicht auf-
nehmen konnte. Ge-
meinsam wurde ent-
schieden, ihn komplett
zu scheren und so mög-
lichst viel des Eisen-
oxyds abzutragen. Nach
einer guten halben
Stunde und komplett
nackt, sah Ely sehr trau-
rig aus. Er fror und
kämpfte noch mit der

Narkose. Einige Stellen der Haut hat-
ten die Farbe bereits angenommen,
doch das beherzte Handeln wird ihn
wohl gerettet haben. Er zeigte später
keine Vergiftungserscheinungen und
ist heute ganz der Alte. Doch Wach-
samkeit ist gefragt, denn Gefahren
lauern meist dort, wo man sie nicht
erwartet – für Mensch und Tier.

O R A N G E K A T Z E N - G I B T E S D I E ? V O N S A R A P L I N Z

Orange Katzen - gibt es die?

Unbekannte Gefahr – eine Baustofffärbemittel hat den weißen Kater orange gefärbt
Foto: Jürgen Plinz
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E X O T E N – K E I N E G U T E W A H L V O N M A G D A P R I N Z - B Ü N D G E N S

Exotenhaltung ist cool, denn Hund
und Katze hat doch jeder. Beson-
ders junge Menschen sind von die-

sen Tieren angetan. Zweifellos faszinie-
ren gefährliche Tiere viele Menschen. So
nimmt die Haltung von exotischen Tie-
ren in Privathaushalten rasant zu. Beson-
ders prominent unter den sogenannten
„Exoten“ sind Reptilien. Obwohl über
deren Leben in der Freiheit so gut wie
nichts bekannt ist, werden viele Repti-
lien im Handel angeboten. Auf der welt-
größten Reptilienbörse in Hamm werden
hochgiftige und gefährliche Tiere an
jedermann verkauft, denn die Haltung
von Tieren, die gefährlich werden kön-
nen, ist nicht generell verboten – nicht
einmal bundesweit einheitlich geregelt.

So gibt es Bundesländer, in denen man
grundsätzlich jedes Tier halten darf.

Der leichte Zugang zu diesen Tieren hat
zur Folge, dass unzählige Tierhalter mit
der Haltung der Tiere experimentieren,
denn sie ist sehr anspruchsvoll und wird
leicht unterschätzt. Brauchen die Rep-
tilien gleichmäßige Temperaturen oder
große Temperaturunterschiede zwischen
Tag und Nacht? Welche Luftfeuchtigkeit
ist die richtige? Manche Arten sind auf
spezielle Nahrung angewiesen, einige
fressen nur lebende Tiere. Bei vielen Tie-
ren fehlt ausreichendes Wissen über art-
eigene Bedürfnisse, und so sind Hal-
tungsfehler vorprogrammiert. Haltungs-
und Fütterungsfehler bleiben oft lange

Zeit unbemerkt, denn Exoten leiden
stumm. Dass ihnen etwas fehlt, sieht
man den Tieren oft erst an, wenn die
Krankheit bereits weit fortgeschritten ist
oder Mangelerscheinungen schon gra-
vierend sind.

Tropenklima ist schwer zu imitieren
Reptilien sind im erheblichen Maße von
den klimatischen Bedingungen ihrer Um-
gebung abhängig. Da sie wechselwarme
Tiere sind, können sie ihre Körpertem-
peratur nicht konstant halten. Ist es kalt,
dann kühlen sie aus und bewegen sich
nur noch langsam, wird es wärmer, wer-
den sie wieder munterer. Zu heiß darf es
allerdings nicht werden, dann sterben sie
an Überhitzung. Bei unzureichender

Kornnattern zu Besuch im Tierheim
Foto: Jürgen Plinz

Exoten – Keine gute Wahl
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E X O T E N – K E I N E G U T E W A H L V O N M A G D A P R I N Z - B Ü N D G E N S

Beleuchtung, insbesondere beiMangel an
UV-Licht, und bei zu vitamin- und mine-
ralienarmer Ernährung, vor allem bei
Vitamin-D- und Kalziummangel, kann es
zu Mangelerscheinungen kommen. Man-
gelerscheinungen zeigen sich unter ande-
rem in Form von Knochenmissbildungen
und in unkoordinierten Bewegungen. Die
technischen Möglichkeiten, im Terrarium
die Luftfeuchtigkeit einzustellen sowie
Luft- und Bodentemperatur zu variieren,
sind heute sehr ausgefeilt. Doch der Ein-
druck, man könne den hohen Ansprüchen
exotischer Reptilien damit gerecht wer-
den, trügt. Fehler zu vermeiden ist selbst
bei denjenigen Arten, die sehr häufig in
Terrarien gehalten werden, alles andere
als einfach. Ein plötzlicher Temperatur-
abfall zum Beispiel, etwa infolge eines
Stromausfalls, kann schlimme Folgen
haben – bis hin zum Tod der Tiere.

Schlangen, Schildköten und Echsen sind
zudemnicht immer ungefährlich. So wird
zum Beispiel der Grüne Leguan an die
zwei Meter lang. Die Männchen sind
zudem extrem territorial veranlagt und
verteidigen im Erwachsenenalter ihr
Revier vehement – auch gegen Men-
schen oder andere Haustiere. Ihren star-
ken Schwanz setzen sie wie eine Peit-
sche ein. Die Echsen stehen auerßer-
dem in beengten Verhältnissen, wie sie

in einem Terrarium oft üblich sind, unter
Dauerstress und können ihre natürlichen
Verhaltensweisen kaum ausleben.

Drastische Folgen einer Flucht
Ein Beispiel für den verantwortungslo-
sen Umgang mit gefährlichen Tieren ist
der international berühmte Fall einer
entwischten Kobra. Gekauft auf der Rep-
tilienbörse in Hamm, entkam die Schla-
ge vier Tage danach. Der Halter hatte das
Terrarium nicht ausreichend gesichert.
Die Behörden wurden alarmiert, und
schnell war klar, wie gefährlich das Tier
werden könnte. So wurde das komplet-
te Wohnhaus evakuiert – denn auch ein
Biss der jungen Schlange wäre potentiell
tödlich gewesen. Das Haus wurde prak-
tisch auseinandergenommen, sogar Teile
der Dämmung wurden entfernt. Es ent-
standen Kosten im sechsstelligen
Bereich. Der Fall zeigt, wie Verantwor-
tungslosigkeit undUnwissenheit zu einer
Gefahr für die Öffentlichkeit werden. Das

Tier, welches
wochenlang

hungerte und schließlich verendete, ist
das tragische Opfer der Geschichte.

Die Lage in den Tierheimen
Einer Umfrage aus dem Jahre 2010 zu-
folge werden in den Tierheimen immer
mehr „Exoten“ abgegeben. Zwischen
2006 und 2010 stieg die Anzahl der auf-
genommenen Tiere in dieser Kategorie
um 118 Prozent an. Schlangen, Spinnen
Schildkröten, Echsen, Krokodile, Alliga-
toren und sogar Affen sitzen in deut-
schen Tierheimen. Die Unterbringung,
Ernährung und Weitervermittlung stellt
alle Heime gleichermaßen vor schier
unüberwindbare Aufgaben.

Auch in unserem Tierheim leben zeit-
weise Exoten. Meist sind es Schildkrö-
ten oder Bartagamen für die wir auch
ausreichendgerüstet sind. Seltener kom-
men Schlangen oder Vogelspinnen zu
uns, die wir wegen ihrer Haltungsvo-
raussetzungen auch bei Partnern ver-
sorgen lassen. Wie exotisch es werden
kann, zeigt ein im Kreis Soest gefunde-
nes Stinktier oder die 22 Vogelspinnen
bei einer Wohnungsauflösung.

Wir Tierschützer forderndahereingene-
relles bundesweites Haltungsverbot
für die meisten exotischen Tiere in pri-
vater Hand. Nur für wenige Tierarten
sind artgerechte Haltungsbedingungen
in einem so überschaubaren Rahmen,
dass sie zu Hause erreicht werden kön-
nen. Bei giftigen oder anders gefährli-
chen Tieren muss die Haltung jedoch
ganz untersagt werden. Die Verantwor-

tung zum Schutz der Mitmenschen ist
wichtiger, als die Erfüllung eige-

ner Tierhalterwünsche. Daher
unser Appell: Nehmen Sie

von einem exotischen
Haustier grundsätzlich
Abstand – zum Wohl
von Mensch und Tier.

M
EC

-0
15

1-
02

12



14 t i e r s c h u t z h e u t e 0 2 / 2 0 1 2

M
EC

-0
15

4-
02

12

Terminvorschau 2012/13

Weihnachts-Trödelbasar in ehem. St.-Barbara-Schule
Samstag, 17.11.2012, 11 - 17 Uhr
Sonntag, 18.11.2012, 11 - 17 Uhr

Alle Veranstaltungen im Jahre 2013 stehen unter
dem Motto: 25 Jahre Tierschutzverein Mechernich e.V.

und 20 Jahre Tierheim Mechernich

Jahreshauptversammlung
Freitag, 22.03.2013, 19.30 Uhr,

voraussichtlich ehemalige St.-Barbara-Schule

Trödelmarkt am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich
Sonntag, 07.04.2013, 11 - 17 Uhr

Maifest im Tierheim und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich

Sonntag, 05.05.2013, 11 - 17 Uhr

Trödelmarkt am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich
Sonntag, 09.06.2013, 11 - 17 Uhr

Schönheitswettbewerb für Mischlingshunde
und Trödelmarkt

am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich
Sonntag, 14.07.2013, 11 - 17 Uhr

Trödelmarkt am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich
Sonntag, 11.08.2013, 11 - 17 Uhr

Tag der offenen Tür und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich

Sonntag, 08.09.2013, 11 - 17 Uhr

Tag der Tiere und Trödelmarkt
am Katzenhaus Luise, Tierheim Mechernich

Sonntag, 06.10.2013, 11 - 17 Uhr

Weihnachts-Trödelbasar in ehem. St.-Barbara-Schule
Samstag, 16.11.2013, 11 - 17 Uhr
Sonntag, 17.11.2013, 11 - 17 Uhr

Aktuelle Informationen finden Sie auch unter
www.tierheim-mechernich.de

Tierheim-Vermittlungszeiten
Feytalstraße 305
53894 Mechernich-Burgfey
Tel: 0 24 43-31 236

www.tierheim-mechernich.de

Montag bis Samstag
15.00-17.30 Uhr
mittwochs geschlossen
Sonntag von
14.00-17.30 Uhr
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Außerhalb dieser Öffnungszeiten bitten wir um Terminabsprache
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Französische Lauchsuppe
mit Apfel-Confit
1 kleine Zwiebel
2-3 EL Olivenöl
4 mitteldicke Stangen Lauch
4 mittelgroße Kartoffeln
500 ml Gemüsebrühe
500 ml Soja- oder Reisdrink
4 EL fein gehackter Schnittlauch
Meersalz, weißer Pfeffer

Apfel-Confit:
2 Äpfel
2 Knoblauchzehen
2 EL Olivenöl
1 EL Roh-Rohrzucker
Meersalz, schwarzer Pfeffer
Nach Geschmack 2 EL Calvados

Zubereitung:
Die Zwiebel schälen, fein hacken und im
heißen Öl anschwitzen. Den Lauch in
Scheiben schneiden, zur Zwiebel in den
Topf geben und kurz anschwitzen. Die
Kartoffeln schälen, würfeln und zusam-
men mit der Gemüsebrühe in den Topf
geben. Das Gemüse in gut 20 Min. sehr
weich kochen. Für das Apfel-Confit die
Äpfel schälen, entkernen und fein wür-
feln. Den Knoblauch schälen und zer-
drücken. Das Öl in der Pfanne erhitzen,
Zucker hinzufügen und unter Rühren
karamellisieren. Die Apfelwürfel und
den Knoblauch hinzufügen und 1-2 Min.
unter Rühren scharf anbraten. Die Tem-
peratur reduzieren und die Apfelwürfel

schmoren, bis sie weich sind, aber noch
nicht zerfallen. Mit Salz und Pfeffer
abschmecken und warm hal-
ten. Das Gemüse mit
dem Pürierstab fein
pürieren, Sojadrink
hinzufügen und noch-
mals pürieren. Noch einmal gründlich
erhitzen, aber nicht aufkochen. Schnitt-
lauch unterziehen und mit Salz und
Pfeffer abschmecken. Das Apfel-Confit
noch einmal kurz aufkochen, dann die
Pfanne vom Herd nehmen und auf einen
hitzebeständigen Untergrund stellen.
Calvados über die Würfel geben und
anzünden, Flamme ausbrennen lassen.
Die Suppe in Suppenteller füllen und mit
dem Apfel-Confit dekorieren.

Backofen-Knödel
6 altbackene Vollkornbrötchen
2 TL Meersalz
500 ml heißer Reisdrink
3 Zwiebeln
2 EL Rapsöl
½ Bund Kraus-Petersilie
75 g Weichweizengrieß
50 g Semmelbrösel
2 EL gehackter Majoran
3 MSP geriebener Muskat
3 MSP weißer Pfeffer, etwas Öl

Zubereitung:
Die Brötchen fein würfeln und mit dem
Salz und Reisdrink in eine Schüssel
geben. Gut vermengen und 20 Min. quel-

len lassen. In der Zwischenzeit die Zwie-
bel schälen, fein hacken und im heißen
Öl anschwitzen. Die Petersilie ebenfalls
fein hacken. Zwiebel und Petersilie
zusammen mit den restlichen Zutaten zu
der Brötchenmasse geben, gut vermen-
gen und weitere 20 Min. ziehen lassen.
Ein Muffinbackblech mit 12 Formen sehr
gut einfetten (es können auch Papier-
förmchen eingelegt werden). Die Knö-
delmasse mit angefeuchteten Fingern
etwas in die Förmchen drücken, die
Oberflächen glatt streichen. Im nicht
vorgeheizten Backofen werden die Förm-
chen bei 200 °C gebacken, dabei die
Knödel mit einer Schicht Backpapier
abdecken. Nach 20 Min. die Temperatur
auf 180 °C reduzieren und nochmals 15
Min. backen. Backpapier entfernen und
die Knödel weitere 15 Min. im Ofen las-
sen, bis die Oberflächen leicht gebräunt
sind. Dazu passen fruchtiger Apfel-Rot-
kohl und fruchtige Saucen.

D A S M E N Ü D E R D Ü F T E V O N S A N D R A J A N S E N

Das Menü der Düfte
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Weihnachten ist das Fest der Liebe, aber auch der Düfte und Genüsse! Genießen Sie einige vegane
Weihnachtsrezepte zusammen mit Ihren Liebsten. Die Rezepte stammen alle aus dem Lesetipp „Veganes fürs Fest“,
welchen wir in dieser Ausgabe vorstellen.
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Mensch, ekel dich nicht!
„Auch das kleinste „Untier“ ist
von Gott gemacht!“, doch genau
hier scheiden sich manchmal die
tierlieben Geister. Wer hat sich
noch nicht vor manch überdi-
mensionaler Spinne, Maden o.ä.
geekelt. Bei näherem Betrachten
können jedoch genau diese
„Untiere“ hoch interessant sein.
In „Mensch, ekel dich nicht!“
vermittelt die Autorin anschaulich in detaillierten und infor-
mativen Texten Wissenswertes über Nager, Insekten und Co.
Ein Buch für Kinder ab dem Grundschulalter, aber auch
Erwachsene sollten hier mehr als einen Blick hineinwagen!

Isabell Heim: Mensch, ekel dich nicht! Esslingen: Esslinger
Verlag 2009. 12.90 €. ISBN 978-3-480-22558-3

Kleine Reiter ganz groß
Pferde üben vor allem auf klei-
ne Mädchen eine magische Fas-
zination aus. Und welches Mäd-
chen träumt nicht vom eigenen
Glück auf dem Rücken der Pfer-
de? In diesem sehr ansprechend
illustrierten Pferde-Wissens-
buch erfahren junge Mädchen
alles über verschiedene Rasse-
arten, Pferdesprache, Grund-
ausrüstung, Fellfarben uvm. Ein Buch, das Freude und Arbeit
im Umgang mit diesen Großtieren fachlich vermittelt.

Sylvia von Heereman-Unterberg, Thea Roß: Kleine Reiter ganz
groß. Münster: Coppenrath Verlag 2011. 9,95 €. ISBN 978-3-
649-60158-6

Veganes fürs Fest
Weihnachtszeit ist Festzeit, auch in
der heimischen Küche! Und hier kön-
nenauchVegetarier undVeganer sehen,
dass ein besonderes Weihnachtsmahl
auch ohne viel Aufwand zu schaffen ist
und alle Gäste (auch Skeptiker) schwer
beeindrucken kann. Heike Kügler-Ang-
ler, beliebte Vegan-Autorin, hat bereits
viele Bücher mit veganen Kochrezep-
ten veröffentlicht und auch hier wie-
der eine ansprechendeAuswahl für Jedermann zusammengestellt.

Heike Kügler-Anger: Veganes fürs Fest. Darmstadt: Pala-Ver-
lag 2011. 9,90 €. 978-3-89566-295-9

V O N S A N D R A J A N S E N

Tierische Lesetipps



Es kommt es immer wieder vor,
dass Trödelmarktspenden ein-
fach bei uns vor dem Tier-
heim abgestellt werden.

So sehr wir uns über
Ihre Anteilnahme und
Spenden freuen, wir
möchten Sie jedoch

bitten, die Spenden
möglichst zu den angegebenen Zeiten abzugeben. Zu
diesen Zeiten ist sicher gestellt ist, dass die Spenden
auch angenommen und entsprechend vorsortiert werden
können. Wir bedanken uns für Ihr Verständnis.

Annahme von Sachspenden für den Trödelmarkt:
Jeden Mittwoch von 11 Uhr bis 14 Uhr und von 15 Uhr
bis 18 Uhr am Katzenhaus "Luise". Willkommen ist alles
außer Möbeln und Sperrmüll!

Trödelmarkt-Zeiten:
Monatlich findet im Tierheim am Katzenhaus "Luise" von
11 bis 17 Uhr ein Trödelmarkt statt. Der Erlös kommt zu
100 % den Tieren zugute. Unser Trödelmarkt, der seit 2008
ein fester Bestandteil der Tierheimveranstaltungen ist, hat
bereits einige Euros für das Tierheim erzielen können.

Danke an alle Tierfreunde, die großzügig schöne und
gut erhaltene Sachen bei uns abgegeben haben.

Spenden für unseren Trödelmarkt
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Ob Weihnachtszeit, Sylvester oder
zu Ostern. Eier sind besonders zu
den Festen eine besonders belieb-

te Speise. Gekochte und vorgefärbte
Eier sind sehr beliebt aber leider von der
Kennzeichnungspflicht über ihre Her-
kunft ausgeschlossen. Der Verbraucher
kann also nicht erkennen, woher sein
Ei denn kommt und ob wohlmöglich
doch aus der Kleingruppen-Käfighal-
tung. Der Kunde muss besonders auf-
merksam sein, will er sich zu seiner
Party keine Qual einkaufen. Bis zur Auf-
hebung der entsprechenden Ausnah-
mevorschrift appellieren wir daher an
die Verbraucher, Eier selbst zu färben,
wenn ein Anbieter nicht selber auf die
gute Herkunft seiner Eier hinweist.

Nicht nachprüfbar
für den Verbraucher ist ebenfalls die
Herkunft von Eiern in der Vielzahl an
Fertigprodukten. Kuchen und Plätzchen,
Eiernudeln und Fertigprodukte enthal-
ten vielfach Eier. Dies kann der Kunde
unter „Zutaten“ noch nachlesen, woher
die Eier jedoch stammen vielfach nicht.
Nur Firmen mit reinem Gewissen fügen
„Bio“ oder „Freilandhaltung“ zumin-

dest aber „Bodenhaltung“ hinzu. Denn
Fertigprodukte sind von der Kenn-
zeichnungspflicht ebenfalls ausgenom-
men. Wer keine Angaben zur Herkunft
der Eier findet, kann sich ziemlich sicher
sein, dass die Eier nicht aus artgerech-
ter Haltung stammen.

Und der Markt ist riesig
Etwa 40 Prozent der in Deutschland
produzierten Eier werden in Nudeln oder
Fertigprodukten verarbeitet, ohne dass
der Verbraucher darüber aufgeklärt wer-
den muss, aus welchem Haltungssystem
die Eier stammen. Milliarden Eier aus der
Käfigqualhaltung werden jährlich so
den Verbrauchern untergejubelt ohne,
dass diese es merken. Der Deutsche
Tierschutzbund schreibt beispielsweise,
dass „eine Konditorei der Firma Cop-
penrath ... jeden Tag mit einem Tank-
lastzug voll Flüssigei beliefert wird. Er
ist gefüllt mit 20.000 Litern, das sind
circa 600.000 Eier.

Käfighaltung gibt es nicht mehr?
Ja, die Verwirrung ist bei vielen Bürgern
groß, so groß war das Hin und Her um
die Legebatterien. Schon 10 Jahre nach

dem das Bundesverfassungsgericht die
Käfighaltung als Tierquälerei bezeich-
nete, wurden die Einzelkäfige außer
Dienst gestellt aber nicht verschrottet.
Teilweise mit Bundesbürgschaften
werden sie ins
Ausland verkauft,
als ob dort Hühner
anders fühlen und
leiden als bei uns.
Fakt ist heute:
Viele Hennen
haben „Platz“ in
Kleingruppen-Kä-
figen gefunden.
Darin hat jedes
Huhn geringfügig
mehr Raum: 890
Quadratzentime-
ter – etwa einein-
halb DIN-A4-
Seiten. Auch die Kleingruppen-Käfige
sind verfassungswidrig, nach einem
weiteren Weg wird immer noch gesucht.

Es bleibt also dabei:
Kein Ei mit 3! Ob auf der Schale
oder im Produkt.

G E F Ä R B T E E I E R U N D E I P R O D U K T E O H N E K E N N Z E I C H N U N G V O N S A R A L O W E

Gefärbte Eier
und Eiprodukte ohne Kennzeichnung
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Ein Himmel voller Möhren!

Ja, davon träumen wir so manche
Nacht! Kaninchen, Meerschweinchen
und Co. haben an Beliebtheit enorm
zugenommen. In vielen Familien sind
sie das „Einstiegstier“, damit die
Kinder lernen Verantwortung für ein
Lebewesen zu übernehmen. Doch viele
dieser netten Mümmelmänner kom-
men alsbald in unser Tierheim – aus
den verschiedensten Gründen. So plat-
zen wir bei der Unterbringung dieser
Tiere aus allen Nähten. Kleine Käfige
sind keine artgerechte Lösung! So
führt nichts daran vorbei, ein Klein-
tierhaus zu planen. Speziell für die

Bedürfnisse der vielen Kaninchen,
Meerschweinchen, Mäuse, Chinchil-
las… Wir haben lange gespart und
dennoch nicht die benötigte Summe
zusammengebracht. Aber ein solider
Anfang ist da und hier brauche ich Ihre
Hilfe! Ich bin mir sicher, dass ich mich
auf Sie verlassen kann!

Ihr Reiner Bauer

Bitte helfen Sie uns beim Bau des
Kleintierhauses mit einer Spende.
… oder werden Sie Pate für die Klei-
nen unter den Haustieren.

Spendenkonto:
Volksbank Euskirchen
Konto: 207 711 012
BLZ: 382 600 82
Sparkasse Euskirchen
Konto: 331 34 00
BLZ: 382 50 110

Den Patenschaftsantrag finden Sie auf
Seite 20.
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Überweisungsauftrag/Zahlschein

(Name und Sitz des beauftragten Kreditinstituts) (Bankleitzahl)

Benutzen Sie bitte diesen Vordruck
für die Überweisung des Betrages von
Ihrem Konto oder zur Bareinzahlung.
Den Vordruck bitte nicht beschädigen,
knicken, bestempeln oder beschmutzen.

Datum Unterschrift

PLZ und Straße des Spenders: (max. 27 Stellen)

Betrag: EUR, CENT

Bitte geben Sie für die
Spendenbestätigung Ihre
Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Ihren Namen und
Ihre Anschrift an.
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Sehr geehrter Spender!

Spenden an uns sind steuerlich
absetzbar. Bitte tragen Sie im
Überweisungsträger Ihren vollen
Namen und Ihre Anschrift ein.
Sie erhalten danach von uns
eine Spendenbescheinigung und
natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Arbeit. Bei
Spenden bis 100 Euro können
Sie den Quittungsbeleg ausfül-
len, bei Ihrer Bank abstempeln
lassen und für Ihre Steuerer-
klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschutzes
nach dem letzten uns zugegangen Freistel-
lungsbescheid bzw. nachder Anlage zumKör-
perschaftssteuerbescheid des Finanzamtes
Schleiden St.Nr. 211/5712/4545 vom
01.04.2010 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Kör-
perschaftsteuergesetzes von der Körper-
schaftssteuer und nach § 3 Nr. 6 des Gewer-
besteuergesetzes von der Gewerbesteuer
befreit. Es wird bestätigt, dass es sich nicht
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mitglieds-
umlagen oder Aufnahmegebühren handelt
und die Zuwendung nur zur Förderung des
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 48 Abs.
2 EStDV–Abschnitt ANr. 11) verwendetwird.

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den
Tierschutzverein Mechernich e.V.
Angaben zum Mitglied

Name: __________________________ Geburtstag: ______________
Anschrift: ________________________________________________
Telefon: _________________________ Mail: ____________________
Beruf: ___________________________________________________
Ich möchte ___________ Euro/pro Jahr *Mitgliedsbeitrag zahlen.
Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:
_________________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Bei Kindern/Jugendlichen unter 18 Jahren (beitragsfrei), Unterschrift des Erziehungsberechtigten

* Der Mindestbeitrag beläuft sich auf 2,50 Euro monatlich, also 30,00 Euro im Jahr. Kinder und Jugendliche
sind beitragsfrei. Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Führung der Mitgliederliste wesentlich, wenn
Sie die Einzugsermächtigung ausfüllen!

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., einmal im Jahr

Euro: _______ in Worten: ___________________________________
von meinem Konto einzuziehen. Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar!

Konto-Nr.: ________________________________________________
Bankleitzahl: _____________________________________________
Konto-Inhaber: ____________________________________________
Bank: ____________________________________________________

Datum, Unterschrift: _______________________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein Mechernich e.V. • Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
oder im Tierheim (Büro) abgeben

Tierschutz mit
Herz und Verstand

Bitte helfen Sie uns,
den Tieren zu helfen!

Fachlich fundierter Tierschutz, wie der Tier-
schutzverein Mechernich e.V. ihn betreibt,
kostet Geld. Um unsere Arbeit zum Wohl
der Tiere fortführen zu können, sind wir auf
die Unterstützung der Bevölkerung ange-
wiesen.

Nur ein mitgliederstarker Verein findet in
der Politik Gehör.

Daher:
Helfen Sie uns aufzuklären. Unterstützen
Sie uns im Erhalt unseres Tierheims.

Wir informieren Sie gerne darüber, was zur
Zeit aktuell ist.

Werden Sie Mitglied des Tierschutz-
vereins Mechernich e.V.

Werden Sie Mitglied!Werden Sie Mitglied!

19

ggf. StichwortSpenden-/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Kontoinhaber/Einzahler: Name, Ort (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Kontoinhabers

Empfänger: (max. 27 Stellen)

Konto-Nr. des Empfängers Bankleitzahl



20

Name:

Vorname:

Straße:

Plz./Ort:

hat heute dem
Tierschutzverein
Mechernich e.V.

Betrag: €

gespendet.

Datum:

Stempel Kreditinstitut

Freistellung siehe Rückseite

Vorstand:
Vorsitzender: Reiner Bauer
Ginsterweg 7 • 53894 Mechernich
0 24 43/90 12 78 • tierschutzreiner@t-online.de

1. Stellvertretende Vorsitzende:
Wolfgang Bous
Freiheitstr. 8 • 53881 Euskirchen • 0 22 51/5 96 97

2. Stellvertretende Vorsitzende:
Josef Metternich
Landstr. 90 • 53894 Mechernich • 0 24 43/4 85 71

Schatzmeisterin: Margot Wagner
Frankenring 7 • 53894 Mechernich • 02443/901235

Schriftführerin: Maria Richter
Heerstraße 43 • 53894 Mechernich • 0 24 43/15 70

Beisitzer: Georg Poggel
Auf dem Berggarten 7 • 53359 Rheinbach

Frank Gensheimer
Hubertusstr. 30 • 53881 Euskirchen

Wilfried Ullrich
Nansenstr. 11 • 53881 Euskirchen

Tierheim Mechernich:
Feytalstraße 305 • 53894 Mechernich-Burgfey
0 24 43 / 31 236

Impressum:
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt:
Reiner Bauer, Kontakt siehe oben

Verantwortlich für Anzeigen
und Gesamtherstellung:
Deutscher Tierschutzverlag –
eine Marke der x-up media AG • Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30 • 52351 Düren • Tel: 02421-971165
Mail: verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Spendenkonten:
Volksbank Euskirchen
BLZ 382 600 82
Konto-Nr. 207 711 012

Kreissparkasse Euskirchen
BLZ 382 501 10
Konto-Nr. 331 34 00

Auflage: 4.000 Stück

Patenschaftsantrag

� Ja, ich übernehme eine Patenschaft ab dem _______________

für den Bau des Kleintierhause und die Versorgung der

Kleinen unter den Heimtieren

Meine monatliche Patenspende beträgt: __________________ Euro

Name: ________________________________________________

Vorname: ______________________________________________

Straße: _______________________________________________

PLZ / Ort: _____________________________________________

Telefon: _________________ Geburtsdatum: _________________

Datum/Unterschrift: _____________________________________
(bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzl. Vertreters)

Einzugsermächtigung: (Diese Ermächtigung ist jederzeit widerrufbar)

Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Mechernich e.V., die
Patenspende ab dem o.a. Termin monatlich von meinem Konto abzu-
buchen.

Konto-Nr.: _____________________________________________

BLZ: _________________________________________________

Bank: ________________________________________________

Datum/Unterschrift: _____________________________________
(Unterschrift des Kontoinhabers)

Tierschutzverein Mechernich e.V.
Ginsterweg 7
53894 Mechernich �
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Bei Wildhunden sind Zahnprobleme
selten. Das Hundegebiß hat näm-
lich optimale Selbstreinigungs-

kräfte, die sich aus dem Zusammenspiel
von guten Zahnabständen, konischen
Zahnspitzen, reichlichem Speichelfluß
und kräftigem Zungenspiel sowie reich-
licher mechanischer Beanspruchung
beim Reißen von Beute ergeben.

Der vom Menschen gezüchtete Hund
hat je nach Rasse mehr oder weniger
problematische Zahnstellungen, wenn
man z.B. an die kurzköpfigen Minihun-
de denkt. Diese sind zusätzlich durch
eine ungünstige Zuchtauswahl oft
regelrecht kaufaul. Aber nicht nur der
schokoladengemästete Schoßhund be-
kommt Zahnprobleme. Weitere Risiko-
faktoren sind Bewegungsmangel und
Weichfutter.

Hand aufs Herz!
Wann haben Sie zuletzt den Gebißzu-
stand ihres Hausgenossen überprüft
lassen? Wenn Sie zu den gutinfor-
mierten Hundehaltern gehören, die
ihren Hund artgerecht füttern, Kau-
knochen aus Büffelhaut zur Zahnpfle-
ge geben und regelmäßig den Ansatz
von Plaque mit der Zahnbürste entfer-
nen, wird ihr Hausraubtier hoffentlich
bis ins hohe Alter keine Zahnprobleme
bekommen.

Die tägliche Praxis sieht aber leider
oft ganz anders aus.
Wenn weiche Beläge (Plaque) nicht
konsequent entfernt, verhärten sie sich
zum festen Zahnstein. Dieser stinkt
durch die enthaltenen Fäulnisbakte-
rien und greift das Zahnfleisch an.
Tückischerweise kann man den unter
dem Zahnfleisch gelegenen Zahnstein
nicht sehen. Nur der Tierarzt kann diese
Taschen mit der Sonde erforschen und
den oft übelkeitserregenden Inhalt ent-
fernen. Diese Entzündungsprozesse

führen zur Zerstörung des Zahnhalte-
apparates und letztlich zum Zahnaus-
fall.

Zahnvereiterungen sollten immer sofort
tierärztlich behandelt werden. Nicht
nur wegen der unangenehmen Geruchs-
bildung. Eitererreger sind Krankheits-
erreger und können im Körper schlim-
me Folgeschäden anrichten. Deswegen
behandelt der Tierarzt diese Infektio-
nen mit einem speziellen Antibioti-
kum, das auch zur Vorbehandlung für
eine professionelle Gebißreinigung not-
wendig ist.

Für eine Sanierung des erkrankten Hun-
degebisses ist es nicht ausreichend, nur
den sichtbare Zahnsteinansatz zu ent-
fernen. Jeder einzelne Zahn muss rund-
herum bis in die Tiefe der Zahnfleisch-
taschen sondiert und gereinigt werden.
Der Tierarzt macht das mit dem Ultra-
schallgerät, genauso wie Sie das von
ihrem Zahnarzt kennen. Diese Prozedur
ist nicht schmerzhaft. Da Hunde aber
den Ton des Ultraschallgerätes ganz
anders wahrnehmen als wir (und auch
nicht eine Dreiviertelstunde das Maul
zur Lampe gerichtet öffnen werden,
ohne sich zu verschlucken...) muß die-
ser Eingriff in einer leichten Narkose
durchgeführt werden. Abschließend
werden die Wurzelhälse und sämtliche
Zahnflächen auf Hochglanz poliert.

Es ist ein immer wieder zu beobach-
tender Fehler, alte Hunde von der Zahn-
pflege auszunehmen! Gerade der alte
Hund ist stark gefährdet, daß unbe-
handelte Zahnvereiterungen Bakterien
ausstreuen und auf die Herzklappen
(Endocarditis) oder „auf die Nieren“
(Nierenentzündung) gehen können! Die
berechtigte Angst vor dem Narkoseri-
siko darf nicht dazu führen, dass dem
alten Hund eine Gebißsanierung vor-
enthalten wird. Während das Risiko

einer Narkose mit den modernen
Methoden der Veterinärmedizin prak-
tisch in fast jedem Fall beherrschbar
bleibt, können die Bakterien aus der
vereiterten Mundhöhle im Körper unbe-
merkt streuen und Infektionen und
Organversagen anrichten. Lassen Sie es
nicht soweit kommen!

Liste der deutschen Zahn-Tierärzte
www.tier-zahnaerzte.de

T I E R I S C H E Z A H N S C H M E R Z E N V O N D R . S T E F A N G A B R I E L

Tierische Zahnschmerzen
sind viel häufiger als man denkt

Unter Narkose tastet der Zahnarzt mit einer
Sonde einen Fissurenkaries in der Grube des

oberen Backenzahnes.

Die Außenflächen der Fangzähne sind häufig mit
Plaque und Zahnstein belegt, wenn sie nicht

geputzt werden. Dadurch ist das Zahnfleisch stark
geschwollen.

Fotos: Dr. Gabriel, Meschede



Kein Ende in Sicht –
für qualvolle Tiertransporte

Jährlich werden über 400 Millionen*
Tiere unter grausamen Bedingungen
kreuz und quer durch die europäi-

sche Union und weiter gekarrt. Hilfe für
die Tiere ist nicht in Sicht: Anfang August
2012 hat die zuständige EU-Kommission
bekannt gegeben, dass sie derzeit keine
neuen EU-Rechtsvorschriften über den
Tiertransport in Erwägung zieht.

Höllenfahrt in den Tod
Drangvolle Enge, extreme Temperaturen,

Hunger, Durst. Das ist die grausame Wirk-
lichkeit der Tiertransporte in Europa.
Obwohl der Tierschutz inDeutschland seit
2002 im Grundgesetz verankert ist, wer-
den Rinder, Schweine und Schafe immer
noch quer durch Europa und über dessen
Grenzen hinaus bis Nordafrika und Russ-
land gekarrt - eng zusammengepfercht,
ohne ausreichende Pausen und ohne Ver-
sorgung. So dürfen Schweine nach gel-
tendem EU-Recht 24 Stunden am Stück
bei Temperaturen von 0 bis 35°C trans-

portiert werden, bevor sie den Transpor-
ter für eine 24-stündige Pause verlassen
dürfen. Rinder müssen erst nach 29 Stun-
den zum ersten Mal abgeladen werden.
Um möglichst viele Tiere auf einmal zu
befördern, ist die Ladedichte hoch. Rin-
der werden häufig in Lastwagen auf zwei
Ebenen übereinander geladen. Dabei ist
die Deckenhöhe so gering, dass die Tiere
mit Kopf oder Rücken anstoßen und sich
schmerzhafte Verletzungen zuziehen. Sie
können nicht natürlich stehen und sind

K E I N E N D E I N S I C H T – F Ü R Q U A L V O L L E T I E R T R A N S P O R T E V O N G U D R U N W O U T E R S
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Die letzte Reise … eine Qual
Foto: Deutscher Tierschutzbund
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den Fahrtbewegungen hilflos ausgelie-
fert. Die Luftzirkulation ist unzureichend
und verstärkt Stress, Hitze und Durst
zusätzlich. Eine zeitliche Begrenzung für
die Transporte gibt es nicht, und so sind
die Tiere oft nicht nur tagelang, sondern
mitunter Wochen unterwegs. Am Zielort
angekommen, sind sie meist völlig ent-
kräftet und brechen oftmals vor Erschöp-
fung zusammen. Viele Tiere werden die-
sen Torturen in ihrem Leben sogar mehr-
fach ausgesetzt, denn es ist zulässig, ein
z.B. in Dänemark geborenes Schwein in
Deutschland zu mästen und in Italien zu
schlachten.

Gesetzeslage und
subventioniertes Tierleid
Die seit 2007 geltende einheitliche EU-
Transportverordnung reicht bei Weitem
nicht aus, um das Leiden der Tiere zu ver-
hindern. Besonders die Bestimmungen
zur Transportdauer, Ladedichte und den
zulässigen Temperaturen sind viel zu
weit gefasst. Häufig kommt es zu Ver-
stößen gegen die aus Tierschutzsicht
völlig unzureichenden Vorgaben. Pau-
senzeiten werden nicht eingehalten und
die LKW werden überladen. Kontrollen
finden selten statt. Deutschland könn-

te zwar strengere nationale Regelungen
durchsetzen, macht von dieser Mög-
lichkeit aber keinen Gebrauch. So sind
z.B. die in Dänemark bereits verbotenen
doppelstöckigen Rindertransporte in
Deutschland immer noch erlaubt.

2011 dokumentierte die Organisation
Animals' Angels zusammen mit dem
Deutschen Tierschutzbund gravierende
Missstände bei Tiertransporten durch
Europa in die Türkei, an denen auch
deutsche Speditionen beteiligt sind. Auf
endlose Fahrten durch die EU folgen
tagelange Wartezeiten an der türkischen
Grenze. Die Tiere stehen in der Sonne
und werden nicht versorgt, einige ster-
ben an Erschöpfung, Durst oder an ihren
Verletzungen. Betroffen sind sowohl
Schlacht- als auch Zuchttiere. Obwohl
den Deutschen Behörden die katastro-
phalen Zustände bekannt sind, geschah
bislang nichts. Schlimmer noch: der
Transport von deutschen Zuchtrindern in
die Türkei und andere Drittländer wird
von der Bundesregierung selbst noch mit
Exportsubentionen unterstützt.

Europaweite Aktion gegen Tierleid
Im Rahmen der europaweiten Aktion

„8hours“, für eine generelle Begrenzung
der Transportzeiten von Schlachttieren
auf acht Stunden, wurden rund 1,1 Mil-
lionen Protestunterschriften gesammelt
und im Juni dieses Jahres dem zustän-
digen EU-Kommissar für Gesundheit und
Verbraucherpolitik, John Dalli, überge-
ben. Auch die Mehrheit der EU-Parla-
mentsabgeordneten sprach sich für die
zeitliche Begrenzung von Schlachttier-
transporten aus. Dalli räumte daraufhin
die Tierschutzprobleme bei den Trans-
porten ein und kündigte eine Überar-
beitung der bestehenden Gesetzes-
grundlage an. Kurze Zeit später wollte
er von dieser Zusicherung nichts mehr
wissen und nun geht es lediglich um
Maßnahmen zu einer besseren Durch-
setzung der bestehenden Vorschriften –
für alle Tierschützer ein Schlag ins
Gesicht.

Helfen Sie den Tieren: Unterstüt-
zen Sie die Initiative „8hours“
und schreiben Sie eine Nachricht
an John Dalli. Weitere Informa-
tionen unter: www.8hours.eu

* Quelle: Deutscher Tierschutzbund e.V.
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Wir suchen ein neues zu Hause - schauen Sie doch auf unsere Internetseite:

www.tierheim-mechernich.de
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„Alle Jahre wieder“, könnte man sagen
und pünktlich mit der Weihnachtszeit
kommt der Winter. Mit ihm manchmal
früher, manchmal später auch die Kälte.
Wir Menschen drehen die Heizung auf,
ziehen wärmere Kleidung an und kochen
uns einen heißen Tee. Für die Tiere keine
Optionen und so mancher Haustierbe-
sitzer merkt am Verhalten von Hund
und Katze, dass auch sie die Kälte nicht
mögen. Besonders die älteren Bellos
und Miezen bleiben gerne zu Hause und
im Warmen. Doch viele Katzen leben
ganzjährig draußen und brauchen ein
wenig Unterstützung. Eine trockene und
geschützte Schlafstelle, die regelmäßig
nach Parasiten untersucht werden soll,
ist genauso wichtig, wie sauberes Was-
ser und frisches Futter in ausreichender

Menge. Da der Energiebedarf einer Katze
bei Kälte deutlich höher liegt, kann sich
der Futterverbrauch auch erheblich
erhöhen. Bitte achten Sie darauf, dass
Futter und Wasser nie gefroren sind!

Hunde hingegen leiden besonders an
den Pfoten unter Eis, Schnee und Salz.
Vielfach hat sich das Salz streuen ent-
gegen der lokalen Verbote aus Bequem-
lichkeit wieder durchgesetzt, was den
Hunden zu schaffen macht. Aufmerksa-
me Hundebesitzer achten sehr genau
darauf, wo ihr Hund entlang läuft und
ob er eventuell humpelt. Letzteres ist
bei Schnee und Eis häufig ein Anzeichen
für Schnee zwischen den Zehen oder gar
Salz, das sich in eine offene Wunde
gesetzt hat. Nach dem Gassi-gehen soll-
ten die Pfoten daher gründlich gereinigt
und getrocknet werden. So bleibt weder
Eis noch Salz haften und Entzündungen
werden so vermieden. Wunden, die durch
Eis entstehen können, schmerzen die
Tiere und müssen unbedingt behandelt
werden. Entsprechende Salben zur Pfo-
tenpflege gibt es beim Tierarzt, in guten
Apotheken und dem Fachhandel.

Aber auch die Wildtiere haben keinen
„zusätzlichen Pullover“ oder eine Hei-
zung. Häufiger sieht man Tauben auf
Kaminen sitzen, was wegen der Abgase
keine gesunde Alternative ist. Zur Kälte
kommt für die meisten Wildtiere ein
verringertes Futterangebot, mit dem sie
auskommen müssen. Heimische Sing-
vögel kann man unter bestimmten

Voraussetzungen in der schwersten Zeit
mit Futter versorgen. Eine Broschüre
des Deutschen Tierschutzbundes erklärt
die Details aber auch im Tierheim gibt
es Rat. Diesen gilt es zu befolgen, wenn
man den Tieren nutzen und nicht scha-
den möchte.

Eine heiße Nacht
Für die meisten Tiere ist die an Sylves-
ter. Denn dann erzeugen die Feuerwer-
ke für viele zusätzlich erheblichen Stress.
Doch als Besitzer können sie zumindest
bei ihrem Haustier vorsorgen. Katzen, die
trotz der kalten Jahreszeit gerne nach
draußen gehen, sollten die letzten Stun-
den oder an Sylvester nicht mehr nach
draußen gelassen werden. Sie könnte aus
Furcht unüberlegte Reaktion zeigen und
sogar eine Zeitlang „verwirrt“ dem Lärm
entfliehen. Sie landen immer wieder als
Fundtier im Tierheim. Besonders junge
oder neu in die Familie gekommene Tiere
sind gefährdet, weil sie sich insgesamt
noch nicht in der neuen Umgebung
gefestigt haben könnten. Hunde hinge-
gen haben in der Sylvesternacht auf kei-
nen Fall etwas auf Straßen zu suchen.
Nach dem Gassi-gehen sollten Sie mit
ihren Besitzern im Haus bleiben, denn
Hunde richten ihr eigenes Verhalten viel-
fach auch hier an Rudelführer aus. Bleibt
dieser ruhig und kümmert sich um Bello,
sind die Stunden der Knallerei bald über-
standen. Übrigens: Wirkliche Tierfreun-
de veranstalten selber kein Feuerwerk,
alleine um den Schützlingen den Stress
zu ersparen.

K A L T E Z E I T E N – S C H W E R E Z E I T E N V O N S A R A L O W E

Kalte Zeiten – schwere Zeiten

In kalten Zeiten können auch Tiere frieren
Foto: Jürgen Plinz
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